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protestantische Denominationen
chen.“ Hınzu komme, da{fß dıe Gesell-
schaft und Kırche der USA weıterhın
durch den Rassısmus und seıne vieltäl-
tigen Folgeerscheinungen schwer bela-
StEeLt selen.US-Bischöfe: Besinnung auf die Identität der

schwarzen Katholiken Be]Il der Frage nach der Identität der
atro-amerıikanıschen Katholiken als

Die US-Bischöte berieten und verab- Dıie NEUEC Erklärung der Bischöte Minderheit 1Im US-Katholizismus yeht
schiedeten auf ihrer etzten Vollver- sıch neben einer ausführlichen Eın- den Bischöfen allererst darum,
sammlung 1m November 1989 iın Baltı- leıtung 1mM wesentlichen aus dre1 Ka die Exıiıstenz un die Geschichte
LLOTC (vgl Dezember 1989, 588) pıteln Z  s die thematisch den dieser \40) vielen US-Katholiken lange
eın Dokument ZUF pastoralen S1ıtua- dreı Hauptanlıegen des Schreibens eıt baum beachteten Gruppe rın-
tion der Schwarzen den amer1- entsprechen: In einem SHSUICH Abschnitt HCD Auft allen Ebenen des kırchlichen
anıschen Katholiken, mMI1t dem S1E auf Lebens, einschliefßlich der Pfarreien,gyeht dıe ME  @m 1Ns Bewußtsein
eın nıcht TST seIlt dem Fall George Stal- rufende Identitat der afro-amerıikanı- dıe Bıschöfe, mUSse verstärkt die
lings (vgl September 982 schen Katholiken:;: der zweıte befaft Geschichte der atro-amerikanıschen

Katholiken erzählt werden. Der Be1-400 {f.) In der US-Kirche vieldiskutier- sıch mIt den Schwierigkeıten, die sıch
LeSs Problem aufmerksam machen. Selt innerkirchlich be]l der Rekrutierung trag dieser Gruppe ZU) Leben der

Ortskirchen sel vielfach übersehenEnde Dezember lıegt die Erklärung 1m VO  —_ Seelsorgern SOWIE VO befähigten
Wortlautvor (vgl Orıgıns, 28 1L Laıen für Führungsaufgaben ergeben; und VErgCSsCcN worden. Ihren Symbo-

1m drıtten Abschnitt skızzıeren dıe Bı- len un anderen kulturellen Leıistun-485I ıhr 'Tıtel „Hıer bın ıch, sende
mich. Eıne Stellungnahme der S: Bi- schöte das Anlıegen, über ETNECUETTE le- SCH habe INa  — in der Vergangenheıt
schofskonterenz Z Evangelısıerung bendige afro-amerikanische Gemeın- zuwen1g Autfmerksamkeit yewıdmet.

In eiınem Land WwW1€e den USA mMIt ihrenAtro-Amerıkanern un Z Na- den als Kırche In die amerikaniısche
tionalen Pastoralplan Schwarzer Ka- Gesellschaft insgesamt hıneinzuwiırken. vielen Kulturen un: Teıilkulturen
tholiken.“ (Stallings brach unterdessen müsse dıe Botschaft des Evangelıums
Anfang Februar auch seıne etzten VOeTI- Zunächst ber yeben die Bischöte 1ne In das kulturelle Umtiteld jeder Bevöl-

abwägende Darstellung der In sıch W1- kerungsgruppe test verwoben se1ın.blıebenen Bındungen die Erzdiözese
Washıington aAb und wurde darauthın dersprüchliıchen Sıtuation US-amerı1- Dıie Bischöfe TUrn daher Seel-
auch ormell exkommunizıert.) kanıscher schwarzer Katholiken: SOrg«er, Katecheten un Religionsleh-

Eıinerseıts se1 diese Gruppe eın yANCI- ICI, sıch miı1t den wichtigsten Aus-
kannter un: vernehmbarer Teıl der druckstormen afro-amerikanischer
US-Kirche“ Man treffe den Kultur WwW1€e Kunst, Musık, Sprache,„Vıele tfühlen sıch ın der schwarzen Katholiken auf iıne große Tanz und Theater machen.

Kırche nıcht heimiısch“ Lebendigkeıt und eınen Enthusias- Vıeles davon könne In das relıg1öse
IMUs, der eıner yewıssen Führung un Leben der Atro-Amerikaner integriertEs 1St nıcht das Mal;, da{fß S BiE auch der Unterstützung bedürte. werden. Mıt Bezug auft das Hırten-

schöfe sıch diıesem Thema Wort Schwarze Katholiken selen keines- schreiben der schwarzen Bischöte VO
melden: Bereıts 1984 veröffentlichten WCBS blofße Empfänger VO  e} Diensten 1984 heißt anderer telle, dıe -
dıe damals zehn tarbıgen Bischöfe der anderer, sondern Glieder der Kırche,
USA eın Hırtenschreiben Z  —_ gleichen turgischen Fejiern der aftro-amerikanı-

die aufgerufen seıen, volle Verantwor- schen Gemeıinden ollten aur authen-
Frage (vgl Orıgıns, 18 Dıie (ung 1mM Leben un: 1m mıssionarıschen tische Weiıse schwarz“ un: „Wwahrhaftnunmehr veröffenrtlichte Stellung- Wırken der Kirche übernehmen, batholisch“ selIn.
nahme der Gesamtkonterenz ezieht sowohl auf örtliıcher W1€e auf natıona-
sıch arüber hınaus ausdrücklich auf ler FEbene eıtere Schwerpunkte dieses Ab-

schnıitts sınd Hınweise auf dıe Bedeu-dıe \O) Natıionalkongrefß schwarzer
[7S-Katholiken ıIn Washington Ende Andererseıts machen dıe US-Bischöte tung der Famiuilie für atro-amerıikanı-

ber keinen ehl daraus, da{fßs be- sche Katholiken SOWIEe die AufgabenMaı 198/ erarbeıteten Vorschläge für
einen Pastoralplan (Wortlaut 1ın stımmte „Abnutzungserscheinungen ” der Gemeıinden. Dıie Evangelısıerung
Regno Documentı, 13310 88 1mM Verhältnıis zwıschen den schwarzen den Schwarzen beginne In der
nımmt deren Anlıegen auf un: bestä- Katholiken un: ıhrer Kıirche festzu- Famlilılıe. Di1e schwıerigen soz1ıalen Ver-
tugt S$1e Miırt der Veranstaltung dıieses stellen selen: „Vıele halten die Kırche hältnısse selen jedoch für dıe Schaf-

fl.l[‘ kulturell nıcht bedeutsam un tüh- fung eiınes dazu erforderlichen un:Natiıonalkongresses wurde iıne TIradı-
t1on VO Ende des VErTrSANSCNEC Jahr- len sıch folglich ın ihr nıcht heimisch. wünschenswerten Familienlebens

In zahlreichen Fällen tührt diıes dazu, nıcht gerade törderlich. Dıie für diehunderts wıederaufgenommen: Dıie
fünf ersten Kongresse dieser Art fan- da{fß afro-amerikanısche Katholiken Atro-Amerikaner W1€ uch dıie katho-
den zwıschen 1889 un 1894 dıe Kırche verlassen un Anschlufß lısche TIradıition kennzeichnenden Fa-
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milıenwerte müdfsten reaktıviert und Giles Conwell ıIn einem Zeitschritten- menden kulturellen Selbstabschot-
wiederhergestellt werden. beitrag für den „Natıonal Catholic Re- ung Dieser Prozefß könne auch 2

Eıne innerkirchliche kontrovers disku- porter” Z 0.107) für die Schaffung einem „kulturellen Solipsısmus” tüh-
tierte Frage sprechen d Bischöfe ım eiINes eıgenen Rıtus au Auf „subtile P, s \ da{fß der Dıialog über d 1e e1gE-
Zusammenhang mıt der Aufgabe der Weiıse rassıstisch“ nennt. Conwell, nNnen (srenzen hiINauUs schwerer würde:
Gemeindenan(vgl. März 1990 02) WenNnn schwarze Bischöfte 1n Städ- „Wenn jede Beobachtung VON außen
Die tinanzıellen Realıtäten in den Ge- mI1T eiıner schwarzen Bevölkerungs- gyleich als rassıstisch, manıpulatıv,
meınden und den Diözesen müfsten mehrheit ernannt würden, während remd und deswegen als gefährlich
mMIıt der „harten Realıtät der menschli- weılße Bischöte durchaus auch Diöze- eingestuft wırd, WI1E oll dann eine
chen Bedürtnisse“ abgewogen werden. SCIN vorstünden, In denen die Bevölke- Kultur eınen Dıalog mıt der Welr A4aU -

Für eıne „Kirche der Wohlhabenden Kerhalb In Gang setzen?“ Aufßerdemu mehrheitlich Schwarze, Hıspa-
und der soz1ıalen Aufsteiger“ könne 1CS nd die SOgenannten „Natıves“” enkte Weırhbischot Gregory lıe AT
dies eın störender Faktor seın aber indianıscher Herkunft sınd. Den ZEeCN- merksamkeıt auf dıejenıgen Schwar-
als Kırche, die sıch eıiner „Option tür tralen Grund für dıe Einführung eınes ZETN, die diesen Weg In iıne In sıch

abschließende Sonderkultur nıcht MI1t-dıe Armen“ verschrieben habe, sSCe1 die eiıgenen Rıtus sıeht Conwell VO allem
räsenz In diesen Bevölkerungsteılen In dem „Versäumnıs der Kırche, ıne gehen würden.

Miıt diesen Einwänden versuchte Gre-iıne Herausforderung. Dıie Bıschöte sıch CN AaUS der aftro-amerıkanıschen
sprechen damıt das Dilemma A da{fß Kultur ableitende Bearbeıitung der b OM jedoch keineswegs Jenes 1m Ge-
beı In verschiedenen Teılen des Landes turgle” eingeführt haben tolge der Ereijgnısse U1nnn Stallıngs CT

tällıgen Schließungen VO Innenstadt- schwarzen Katholiken wıeder N  = be-
gemeıinden und kırchlichen Soz1al- Dı1e Getahr eINes wulfst yewordene Getühl überge-
und Bildungseinrichtungen nıcht sel- hen, doch nıcht voll S der Mıiıtte der
ten Miınderheıten, dıe Schwarzen, ZU- „kulturellen Solıpsısmus” katholischen Kırche der e ANSC-
allererst, das Nachsehen haben 1edelt seIn. Er raumte auch 1ınGegner dieser Posıtion welsen darauf
Im Abschnıitt „Dıienstämter und Füh- aller Fortschritte lebehın, da{ß dıie Schaffung eines eıgenen weıterhin isoliert Alll Rande der übrıi-rungskräfte“ sprechen sıch dıe US-Biı- Rıtus eher iıne Schwächung der atro-

amerikanıschen Gemeinschaft bedeu- SCH Katholiken und LrOLZ aller Me ı-schöte für eıne verstärkte Mıtwirkung nungsverschiedenheiten über den eIN-der Schwarzen in den /Zentren ırchli- würde als iıne Stärkung, weıl Nan zuschlagenden Weg tühle Gn eın „STar-chen Lebens au  <} in den Orden, als jeden einzelnen zwinge, sıch ZW1- kes Bedürtnis“ nach mehr Selbstbe-Priester, en Ständıgen Diakonen schen diesen beiden Möglıichkeiten
und auch 1n den kırchlichen Medienbe- entscheıiden zZUu mMUÜüssen. stiımmung der Schwarzen. Gegenwär-Außerdem U, SO Gregory, gehe n übrıgenrufen. Schließlich werden dıe (semeınn- wırd daran erinnert, da{fß dıe bereits aber sehr viel mehr kulturelleden dazu aufgefordert, ıhrerseıits eine bestehenden Möglichkeiten ZUu eiıner Selbstbestimmung als die Zulassungtührende Rolle IN FEınsatz der Kırche 1ın dıe afro-amerikanische Kultur A1ll- einıger lıturgischer Sonderentwicklun-
K Ort In Fragen Frieden, Gerech- gepaßsten Liturgie vielerorts 51S heute

Cn Und dıe eigentliche Heraustorde-HeReil und Menschenrechten einzuneh- BAr nıcht ausgeschöpft würden. für die Kırche bestehe nıcht
Hen Gerade dıe atro-amerıikanısche In einer vielbeachteten darın, sıch einen bestimmten ‘rÖm-(Gemeinde solle AaU® der unmittelbaren Ansprache

wa der schwarze Chicagoer Weıh- mıgkeıtsstıl zZzu eıgen zZzu machen, 11-Berührung mıt den täglichen soz1ıalen
Problemen heraus tätıg werden mehr bischot Wılton Gregory NN ONM dern darın, eiıne Kultur DOSITIV ANZU-

etzten Jahres (vgl Orıgıins, V nehmen, 4AUS der sıch solche Formenals anderswo könne dort das abstrakte entwıckeln können.Anlıegen konkrete Gestalt annehmen. 2250 VOT der Gefahr einer zuneh-

Nıcht erwähnt wırd In dem Dokument
dıe gyerade 1mM Zusammenhang nıt dem

verstärkt diskutierteFall Stallıngs
Frage, ob auf die Dauer eınen e1Q€-
ne  S afro-amerikanischen Rıtus, möglı- Nıcaragua: Schlechte Aussıchten ach einem
cherweıse Og MIt eıgener Hıerar- unverhofften Sı1e2chie und eigenem Klerus gyeben oll
analog LWAa den „unılerten” Kır- Der Ausgang der ersten treien nıcara- dinıistischen Befreiungsfront FSEN:
chen mıt orıentalıschem Rıtus. Dıie gyuanıschen Wahlen VO Februar das durch mehrere Tausend Wahlbe-

schwarzen US-Bischöfe lehnen überraschte gyleichermaßen alle das obachter vertretene Ausland. Das
ıne solche Lösung ab tühren- mI1t Z Prozent der Stimmen sı1egrel- Wahlergebnis ZOS den vorläufigen
den Vertretern der atro-amerıkanı- che Oppositionsbündnıs UN  CS un: Schlufßstrich zehn Jahre sandını-
schen Katholiken sınd dıe Meınungen seıne Präsidentschaftskandıidatıin Vıo0- stischer Herrschaft, diıe sıch An-
arüber geteılt. Sehr nachdrücklıch leta Chamorro, die MI1t 40 ,8 Prozent fang Recht, dann aber mMIt schwin-
sprach sıch der schwarze Hiıstoriker gescheiterte Regierungspartel der San- dender Legıtimation als Herrschaft


